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Stilles Gedenken: Bürgermeister Theo Mettenborg (l.) und Gastredner Abraham Lehrer verneigten sich vor den Opfern der Reichspogromnacht.
An der Gedenkfeier auf dem jüdischen Friedhof in Rheda nahmen mehr als 150 Menschen teil. Sie alle waren sich einig: Es darf niemals wieder
geschwiegen und es darf nie vergessen werden, was 9. November 1938 auch in Rheda und Wiedenbrück geschehen ist. Fotos: Stephan

Erinnerung an das Schicksal früherer jüdischer Mitbürger

Die große Mehrheit hat 1938 geschwiegen
fons Klein sowie Sopranistin
Hannah Eustermann (St. Vit) mu-
sikalisch umrahmten Gedenkver-
anstaltung war der Kölner Abra-
ham Lehrer. Er ist in der Dom-
stadt Vorstandsmitglied der Sy-
nagogen-Gemeinde, Vizepräsi-
dent des Zentralrats der Juden
und obendrein Präsident der Zen-
tralwohlfahrtsstelle der Juden in
Deutschland. Lehrer stellte ange-
sichts der Vorgänge vom 9. No-
vember 1938 die Passivität und
Gleichgültigkeit von großen Tei-
len der damaligen Bevölkerung in
den Mittelpunkt seiner zum
Nachdenken anregenden Rede.

ben der letzten Zeitzeugen appel-
lierte Theo Mettenborg an die
Verantwortung der jetzigen und
späterer Generationen, das da-
malige Geschehen nicht in Ver-
gessenheit geraten zu lassen. Met-
tenborg: „Lassen Sie uns gemein-
sam dafür einstehen, dass das
‚Nie wieder’ kein leeres Verspre-
chen bleibt, sondern ein fester
Bestandteil unseres Denkens, un-
seres Handelns und unserer Ge-
sellschaft.“

Hauptredner der vom Vokal-
praktischen Kursus und dem
OLEE-Chor des Einstein-Gym-
nasiums unter Leitung von Ilde-

Gedenkveranstaltung, die immer
im November an einem Sonntag
rund um den Jahrestag auf dem
jüdischen Friedhof von Rheda ab-
gehalten wird. „Die meisten von
ihnen haben keine Gräber. Nur
ihre Namen bleiben, und unsere
Erinnerung hält sie am Leben“,
sagte Mettenborg vor gut
150 Teilnehmern in seiner Begrü-
ßungsansprache.

Wie alle anderen anwesenden
Männer trug auch der erste Bür-
ger der Stadt an diesem Tag eine
Kopfbedeckung. So sieht es die
Tradition des jüdischen Glaubens
vor. Unter Hinweis auf das Able-

Jüdische Geschäfte, Häuser
und Wohnungen waren beschä-
digt und geplündert worden. Gip-
fel der Zerstörungswut: das An-
zünden und damit die Zerstörung
der 1802 eingeweihten Synagoge
am Rhedaer Steinweg, Zentrum
des jüdischen Gemeindelebens
von Rheda, Wiedenbrück und
Herzebrock, durch Männer der
paramilitärischen SA.

Mindestens 62 Mitglieder der
hiesigen jüdischen Gemeinde wa-
ren in der Folge des Nazi-Terrors
verschleppt und ermordet wor-
den. Daran erinnerte Bürgermeis-
ter Theo Mettenborg während der

Von RAINER STEPHAN

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Auf den Tag genau 87 Jahre nach
der Reichspogromnacht hat die
Stadt Rheda-Wiedenbrück in ei-
nem offiziellen Gedenken an das
Schicksal ihrer früheren jüdi-
schen Mitbürger erinnert. Wie in
vielen anderen Städten des dama-
ligen Deutschen Reichs hatten fa-
natische und enthemmte Natio-
nalsozialisten am 9. Novem-
ber 1938 auch in Rheda und Wie-
denbrück Angst und Schrecken
unter der jüdischen Bevölkerung
verbreitet.

„Schulden Opfern
unser Handeln“

Rheda-Wiedenbrück (eph).
„Die Mehrheit schwieg einfach.
Ein ohrenbetäubendes Schwei-
gen, das auch 87 Jahre später
nachhallt“, formulierte es Abra-
ham Lehrer. Judenhass, sagte der
Redner mit Blick auf zahlreiche
Beispiele aus jüngerer Zeit, sei
heute wieder sehr lebendig und
auch die Gleichgültigkeit gebe es
noch.

Vor diesem Hintergrund forder-
te Lehrer dazu auf, wachsam zu
sein, die Stimme zu erheben und
Zivilcourage zu zeigen. „Wir
schulden den Opfern von damals
nicht nur unser Gedenken, son-
dern vor allem unser Handeln,
das Handeln, das ihre Nachbarn
1938 verweigert haben“, appel-
lierte Lehrer an seine Zuhörer.

Am Ende zeigte sich Abraham
Lehrer dankbar dafür, dass das
von ihm eingeforderte Handeln in
Rheda-Wiedenbrück passiert: Bei
Schülern, die sich mit der Ge-
schichte ihrer Stadt auseinander-
setzten, bei Lehrkräften, die Er-
innerung lebendig hielten, und
bei der Stadtverwaltung, die je-
des Jahr eine Gedenkveranstal-
tung ausrichte. Auch diesmal be-
reicherte die Israel-AG des Rhe-
daer Einstein-Gymnasiums unter
Leitung der Lehrer Thorsten
Mönning und Daniela Bremme-
kamp das Programm der Veran-
staltung mit einem Beitrag.

Ein Chor aus Schülern, Ehemaligen und Eltern des Einstein-Gymna-
siums unter Leitung von Ildefons Klein umrahmte die Gedenkveran-
staltung auf dem jüdischen Friedhof am Woesteweg musikalisch.

Sopranistin Hannah Eustermann
trug das jüdische Friedenslied
„Schalom Chaverim“ vor.

„Es gibt die Anständigen
und die Unanständigen“

Botschaft nach drei Jahren La-
gerhaft: „Es gibt keine Kollektiv-
schuld. Sowohl bei den Tätern als
auch bei den Opfern gibt es die
Anständigen und die Unanstän-
digen.“

Im Anschluss an den Beitrag
der Israel-AG des Einstein-Gym-
nasiums trug Sängerin Hannah
Eustermann das jüdische Frie-
dens- und Abschiedslied „Scha-
lom Chaverim“ vor.

Die Gedenkveranstaltung en-
dete mit einem Dank des Bürger-
meisters an alle Anwesenden.
Theo Mettenborg: „Sie sind ge-
kommen und haben damit Hal-
tung gezeigt. Ich danke Ihnen.“
Das ist fürwahr in heutiger Zeit
wichtiger denn je.

Rheda-Wiedenbrück (eph). Die
Schüler des Einstein-Gymnasi-
ums hatten in den vergangenen
Wochen die Stolpersteine vor den
Häusern ehemaliger jüdischer
Bewohner wieder zum Glänzen
gebracht, sich mit den Biografien
der Menschen beschäftigt und da-
nach ihre Eindrücke und Empfin-
dungen den Anwesenden mitge-
teilt. „Krass, wie viele Menschen
in Rheda-Wiedenbrück Opfer wa-
ren“, trug eine Schülerin eine Er-
kenntnis in bestem Jugendjargon
vor.

Die Israel-AG hatte sich darü-
ber hinaus mit den Erlebnissen,
Erfahrungen und Deutungen des
österreichischen KZ-Häftlings
Viktor Frankl beschäftigt. Dessen

Sanierung der B 61

Durch feuchtes Wetter verzögert
sich die Freigabe erneut

beiten würden noch einige Tage
Arbeit erfordern. Straßen NRW
gehe davon aus, die Strecke An-
fang nächster Woche freigeben zu
können. Der komplette Abschnitt
der B 61 zwischen Rheda-Wieden-
brück und Gütersloh sei dann wie-
der befahrbar und die Umleitun-
gen würden entsprechend abge-
baut. Die Fertigstellung dieses
Teilstücks ist dann vollständig ab-
geschlossen.

Die Sanierung der Straße hatte
Mitte September begonnen. Hin-
tergrund für die Arbeiten war die
hohe Abnutzung der Asphaltde-
cke der Bundesstraße. Am zeitin-
tensivsten sei der Einbau der
Wurzelbrücken gewesen, da die
Montage des Systems insgesamt
aufwendig und komplex sei, be-
richtete Jennifer Krüger auf
Nachfrage. Des Weiteren seien im
Zusammenhang mit diesem Sys-
tem entsprechende Lieferschwie-
rigkeiten zu verzeichnen gewe-
sen. Die Fräs- und Asphaltie-
rungsarbeiten hätten gut ge-
klappt.

aufzutragen, sei weitestgehend
reine Handarbeit. Zunächst werde
die Vormarkierung aufgebracht.
Dazu vermesse die Fachfirma die
Fahrbahn, um die Spuraufteilun-
gen korrekt markieren zu können.
Danach erfolge die endgültige
Markierung. Dafür allerdings
müsse die Straße komplett trocken
sein, was nicht der Fall gewesen
sei.

„Die Markierungsarbeiten ha-
ben am Freitag plangemäß begon-
nen, sodass wir davon ausgehen
konnten, dass wir am Montag die
B 61 freigeben können. Der Früh-
nebel und die anhaltende Feuchte
waren für uns nicht vorhersehbar,
vielmehr entsprach die Witte-
rungslage am Freitag und Samstag
nicht den Wettervorhersagen“, er-
läuterte Jennifer Krüger, Presse-
sprecherin bei Straßen NRW in
der Regionalniederlassung OWL,
am Montag auf Nachfrage dieser
Zeitung, was das Aufbringen der
finalen Markierung im erhofften
Zeitrahmen verhindert habe.

Die restlichen Markierungsar-

Von KATHARINA WERNEKE

Rheda-Wiedenbrück (gl). Die
Enttäuschung am Wochenbeginn
wird bei manchem Verkehrsteil-
nehmer groß gewesen sein. Der für
die Sanierung der Bundesstra-
ße 61 zuständige Landesbetrieb
Straßenbau NRW hatte noch am
Freitag in einer Pressemitteilung
darüber informiert, dass im Laufe
des Montags der Abschnitt zwi-
schen der Gütersloher Straße
(L568) und der Hans-Böckler-
Straße freigegeben werden sollte.
Doch daraus ist nun doch nichts
geworden.

Grund dafür ist, wie Stra-
ßen NRW am Montagmorgen mit-
teilte, das Wetter mit nächtlichen
Niederschlägen und tagsüber an-
haltendem Hochnebel. Das habe
den Markierungsarbeiten einen
Strich durch die Rechnung ge-
macht. „Ziel war es, von Freitag
bis Sonntag die noch erforderli-
chen Markierungsarbeiten abzu-
schließen“, informierte Straßen
NRW. Fahrbahnmarkierungen

Zu früh gefreut: Pendler müssen sich weiterhin in Geduld üben. Die
Bundesstraße 61 zwischen Rheda-Wiedenbrück und Gütersloh ist am
Montag doch nicht freigegeben worden. Foto: Sudbrock

Westhoff

Bahnhofsschüler
frühstücken

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Zum Frühstück in der Kloster-
schenke Westhoff an der Birn-
straße in Wiedenbrück trifft
sich die Gruppe von der ehe-
maligen Bahnhofsschule am
Donnerstag, 13. November. Be-
ginn ist um 9.30 Uhr. Alle frü-
heren Bahnhofsschüler sind zu
dem Frühstück eingeladen.

Kreuzkirche

Konzert im Zeichen
der Gemeinschaft

Rheda-Wiedenbrück (gl). Im
Rahmen der Reihe „Kreuzkir-
chen-Konzerte“ lädt die Evan-
gelische Versöhnungskirchen-
gemeinde am heutigen Diens-
tag ab 19 Uhr zu einem Auf-
tritt des Rainbow-Gospelchors
ein. Unter der musikalischen
Leitung von Tim Edler präsen-
tiert der Gospelchor in der
Kreuzkirche an der Wasser-
straße in Wiedenbrück ein viel-
fältiges Repertoire, das von
traditionellen Spirituals bis
hin zu modernen Gospelsongs
reicht. „Mit seiner Musik
möchte der Chor Freude schen-
ken, berühren und zum Nach-
denken anregen. Jedes Konzert
ist ein lebendiger Mix aus Dy-
namik, Gefühl und Gemein-
schaft. Vielfalt und Inklusion
stehen dabei ebenso im Mittel-
punkt wie die Begeisterung für
die mitreißende Welt des Gos-
pels“, heißt es in der Ankündi-
gung. Der Eintritt zu dem Kon-
zert ist kostenfrei.

Adventsaktion

Ein Stern in
dunkler Nacht

Rheda-Wiedenbrück (gl).
Unter dem Motto „Stern in
dunkler Nacht“ lädt die Evan-
gelische Versöhnungskirchen-
gemeinde Rheda-Wiedenbrück
zum „Treffpunkt Advent“ ein.
In den Bezirken Rheda und
Wiedenbrück wird an ver-
schiedenen Tagen im Advent
an einem Haus ein festlich ge-
schmücktes Fenster geöffnet.
Die Fenster gestalten Familien,
Einzelpersonen, Gruppen oder
Einrichtungen – unabhängig
von ihrer Konfession. Zwi-
schen 18 und 19 Uhr treffen
sich Nachbarn, Freunde und
Interessenten vor dem erleuch-
teten Fenster, um gemeinsam
zu singen, sich auszutauschen
und – wenn gewünscht – Ge-
bäck und warme Getränke zu
genießen. Die genaue Pro-
grammgestaltung bleibt dabei
den jeweiligen Gastgebern
überlassen. Eine Kerze sowie
die Liedzettel werden von
Fenster zu Fenster weiterge-
reicht und verbinden die Aben-
de miteinander. Für folgende
Termine werden noch Gastge-
berinnen und Gastgeber ge-
sucht: 1., 8., 11., 15. und
17. Dezember. Wer mitmachen
möchte, kann sich bei Birgit
Strothenke unter 05242/
931587 oder bistro1@web.de
melden. Mitmachen können
ausdrücklich auch neue Unter-
stützer, die bislang noch keine
Gastgeber waren.

Dienstag, 11. November 2025Rheda-Wiedenbrücker Zeitung


